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Geht Ihnen das auch so? 
Wenn die Tage kürzer und die 
Abende länger werden, sehnt 
man sich nach Sonne und 
Wärme. 
Das wissen 
wohl auch 
die Reise-
unterneh-
men und 
werben im 
Herbst und 
Winter mit 
Frühbu-
cherrabat-
ten für den Traumurlaub im 
kommenden Jahr. Schön und 
gut, sich schon jetzt ein paar 
warme Gedanken zu machen.

Es geht allerdings auch an-
ders, wie zwei „Spontan-Aus-
flüge“ der etwas anderen Art 
zeigen, die gerade durch die 
Medien geistern: In Schottland 
hat ein 22-Jähriger eine Reise 
nach Brasilien gebucht. Was 
nicht weiter erwähnenswert 
wäre,  hätte er die Buchung 
nicht im volltrunkenen Zustand 
gemacht. Für eine Stornierung 
war es zu spät, also trat er die 
Reise tatsächlich an. „Eine der 
besten Erfahrungen seines Le-
bens“ sei das gewesen, sagte 
er anschließend. 

Die zweite, erst recht unfrei-
willige  „Reise“ unternahm in 
dieser Woche eine Schlaf-
wandlerin in den USA. 15 Kilo-
meter hatte sie unbewusst in 
einer einzigen Nacht mit dem 
Bus zurückgelegt, bis ihre zu-
rückverfolgte Spur an einer 
Haltestelle endete. Machen 
Sie sich also keinen Stress 
wegen der Frühbucherrabat-
te.  Spontane Abenteuer sind 
eben doch die besten.

 Carsten Richter

Fragen, Anregungen, Kritik? 
Als Mitarbeiter der  
Stadt-Redaktion freut sich  
Gunther Meinrenken am 
Montag über Rückmeldungen 
unter s (05141) 990-119.
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Aktuelle Infos 
direkt aufs Handy

Unter www.facebook.com/
CellescheZeitung verbreiten 
wir täglich Neuigkeiten aus 
Stadt und Landkreis Celle und 
geben Vorabhinweise auf Bei-
träge des Internetportals www.
cellesche-zeitung.de. In der 
vergangenen Woche berichte-
ten wir unter anderem ausführ-
lich über die Wahl zum CZ-Le-
serfoto des Jahres 2015. 
Außerdem gab es aktuelle In-
formationen zum Streit zwi-
schen der Stadt und dem Café 
Rio‘s über die Verlängerung 
des Pachtvertrages für die 
Celler Kultkneipe. Alle News 
gibt es auch als App fürs Han-
dy: Sie finden sie für Android, 
iOS und Windows Phone in 
den jeweiligen Appstores – 
gratis und auch für alle, die 
kein Facebook nutzen.

CELLE. Morgen ist es sieben 
Jahre her, dass Dorothea Stock-
mar ihr Sohn Cajus genommen 
wurde. Von einem Moment auf 
den anderen. Der 17-Jährige 
wurde im Celler Bahnhof von 
einem Güterzug erfasst. Drei in 
Schwarz gekleidete Männer 
überbrachten der Mutter die 
Todesnachricht. Man ließ sie 
nicht zu dem Getöteten. Seit-
dem ist das Leben der dreifa-
chen Mutter aus den Fugen ge-
raten, hat sich die Trauerbe-
gleiterin in kreative Arbeit ge-
stürzt, malt, gestaltet und 
schreibt.

Jetzt legt sie mit „Thea. Gro-
ße Weite innen“ ein weiteres 
Werk vor, das ihr geholfen hat, 
ihre Situation zu meistern und 
das Leben als großes Ganzes zu 
verstehen. Die Cellerin hat be-
gonnen, in der dritten Person 

über sich wie über eine ande-
ren Menschen nachzudenken. 
So ergaben sich für sie neue 
Sinnzusammenhänge, die sie in 

kurzen, prägnanten Kapiteln 
anschaulich darstellt. Viel hat 
sie aus dem Buddhismus und 
der japanischen Lebenswelt ge-

lernt: dass das höchste Wissen 
die Liebe ist beispielsweise und 
dass man allem Lebendigen mit 
Ehrfurcht begegnen muss.

Heute, als 62-Jährige, ist sie 
noch in der Lage, sich in ihre 
Gefühlswelt zurückzuverset-
zen, in der sie als Kind wie ein 
nach Skandinavien verschick-
tes Paket gefangen war oder 
wie sie als wilder Teenager Ber-
lin erlebte. Das Schreiben ist 
für Dorothea Stockmar eine 
Therapie. Sie möchte sich mit-
teilen, möchte wahrgenommen 
werden.

Doch auch der Leser geht aus 
der Lektüre gestärkt hervor. Er 
erfährt, dass man jederzeit be-
reit sein sollte, Abschied neh-
men zu können, damit man 
merkt, dass man Teil eines zu-
sammenhängenden Univer-
sums ist. Er erfährt, dass man 

im Umgang mit Sterbenden vor 
allem ein sich zurücknehmen-
der Zuhörer sein muss, um den 
Scheidenden den Raum zu ge-
ben, der ihnen geblieben ist.

Ein Buch, voll Trauer ge-
schrieben, einer Trauer, die 
auch nach sieben Jahren nicht 
geringer geworden ist, unbere-
chenbar, und dennoch ein Buch, 
das Hoffnung macht, Hoffnung 
darauf, dass man den Lieben 
immer, wenn man möchte, nah 
sein kann. Sei es gezielt in Ge-
danken, ungewollt im Traum 
oder wenn die Erinnerung sich 
meldet.  Andreas Babel

Das höchste Wissen ist die Liebe
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„Thea. Große Weite innen“ von Dorothea Stock-
mar, Verlag querbeet, Taschenbuch mit Tusch-

zeichnungen von Cornelia Nagel, 118 Seiten, 15 
Euro, ISBN: 878-3-940781-67-3.

WIETZENBRUCH. Ein 
schmales Bächlein fließt im 
Westen am Rande des Ge-
werbegebietes Wietzen-
bruch. Adamsgraben heißt 
das Rinnsal, in dem großes 

Unheil schlummert. So 
haben es zumindest die 

Experten des Nieder-
sächsischen Lan-

desbetriebs für Wasser-
wirtschaft, Küsten- 

und Naturschutz 
(NLWKN) berech-

net. Im Falle 
eines so ge-

nannten HQ 
100, eines 

Jahr-
hun-

derthochwassers, würde der 
Adamsgraben weite Teile der Kolk-
wiesen unter Wasser setzen. Die 
theoretische Berechnung kostet 
die Stadt jetzt bares Geld.

„Dass dort jemals jemand nasse 
Füße bekommen hätte, ist mir 
noch nicht zu Ohren gekommen“, 
sagt Stadtbaurat Ulrich Kinder. Die 
Unternehmen, die bereits ansässig 
sind, müssen nichts befürchten. Sie 
liegen allesamt außerhalb der 
Überschwemmungsbereiche, wie 
auch aus der Skizze zu ersehen ist.

Gleichwohl ist der Stadt die 
Problematik des Adamsgrabens 

bekannt. „Bereits im Bebau-
ungsplan haben wir festge-

legt, dass wegen des zeit-
weise hoch anstehen-

den Grundwassers 
eine Geländeaufhö-

hung der baulich 
genutzten 

Grundstücks-
flächen auf 

Straßen-
niveau 

unbe-

dingt erforderlich ist“, stellt 
Kinder fest. Das bedeutet: 
Wer sich in den Kolkwiesen 
ansiedeln will, müsste sei-
nen Bauplatz erst einmal 
aufschütten. Und zwar auf 
eine Höhe zwischen 37,80 
bis 38 Meter über Normal-
null. Die Hochwasserberei-
che spielen sich auf einer 

Ebene von etwa 37,30 bis 37,40 
Meter über Normalnull ab.

Dass das der Vermarktung des 
Gewerbegebietes nicht gerade zu-
träglich ist, ist auch im Neuen Rat-
haus bekannt. Jahrelang dämmer-
ten die Kolkwiesen im Dornrös-
chenschlaf. Erst in jüngster Zeit 
siedelten sich verstärkt Betriebe 
auf dem 34 Hektar großen Areal 
an. Diese Aufbruchstimmung 
möchte man bei der Stadt nicht 
torpedieren und nimmt nun selbst 
Geld in die Hand, um die berechne-
te Hochwassergefahr zu bannen.

„Etwa 8,4 Hektar der noch nicht 
genutzten Grundstücke liegen mit 
einem Anteil von 6,4 Hektar im 
Überschwemmungsgebiet“, erklärt 
Kinder. Mit der Schaffung von Über-
schwemmungsflächen südlich der 
Kolkwiesen will die Stadt Abhilfe 
schaffen. „Diese Retentionsflächen 
sollen etwa 3,5 Hektar groß wer-
den. Sie werden auf ein Niveau von 
etwa 37,15 Meter über Normalnull 
abgetragen“, erläutert der Stadt-
baurat. Kosten: etwa 100.000 Euro.

Anfang 2016 sollen die Arbeiten 
beginnen, im Frühjahr sollen sie 
beendet sein. „Dann liegt der er-
rechnete Wasserspiegel unterhalb 
der jetzt betroffenen Grundstücke. 
Alle Flächen wären hochwasser-
frei, kein Baugebiet läge mehr  
im Überschwemmungsgebiet“, so 
Kinder.  Gunther Meinrenken

Land unter in den Kolkwiesen
Land berechnet Jahrhunderthochwasser: Stadt gibt 100.000 Euro für Ausgleichsflächen aus

Auch rein theoretische Berechnungen 
können zu hohen Ausgaben führen.  
Das muss jetzt die Stadt feststellen.  

Sie nimmt 100.000 Euro in die  
Hand, um Ausgleichsflächen für ein 

 vermeintliches Hochwasser im 
Gewerbegebiet Kolkwiesen zu schaffen.

Lesung:  
Mittwoch, 27. Januar,  
19 bis 20.30 Uhr.  
Eintritt frei.
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Nach Berechnungen des 
Niedersächsischen Landesbetriebs für 

Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz 
würden weite Teile des Gewerbegebietes 

Kolkwiesen bei einem Jahrhunderthochwasser 
(HQ 100) über�utet werden.
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Wir schaffen nicht nur Möbel, sondern auch Werte
nox
Der nox Tisch lässt sich im Handumdrehen mit
einem gedämpften Synchronauszug um 120 cm
verlängern.

Die nox Bank gewährt maximalen Sitzkomfort und
ist mit oder ohne Rückenlehne erhältlich


